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Tsges-Rundschau.
Tie mrmsterrelle Behandlung der Wehrvorlagen

Hai allen denen eine Enttäuschung bereitet , die

i7us Sensation rechneten oder uns Aussprüche , die
den lebhaften Beifall der einen und den ebenso
starken Widerspruch der anderen Seite hervorrre-
fen Es ging alles fo ruhig und sachlich zu , daß
die Mehrzahl der Blätter sich über die Nüchtern¬
heit der vorn Reichskanzler, dem preußischen Krregs-
minister und den beiden Staatssekretären v . Tir-
pjtz und Kühn gemachten Ausführungen ' aushält.
Aber gerade die Feststellungen , daß eine Kriegs
gefahr für uns nicht bestehe , ober daß wir nach
den Erfahrungen des vorigen Sommers stets bereit
sein müßten , und daß daher weniger eine Ver
mehrung als eine bessere Organisation unserer
Streitkräfte angestrebt sei , welche deren beständige
Bereitschaft verbürge , fanden ein verständnisvolles
Echo in den weitesten Kreisen des deutschen Volkes.
Niemand von uns ist kriegslüstern , aber niemand
unterschätzt auch die Gefahren einer kriegerischen
Ueberrumpelung . Im Bewußtsein dieser im Volke
herrschenden Erkenntnis konnten der Reichskanzler
und seine Mitarbeiter darauf verzichten, starke Re
gister zu ziehen ; ja sie konnten , bei der Begrün¬
dung von Wehrvorlagen sicherlich ein seltener Fall,
sogar vor der Erregung grundloser Kriegsbefürch-
inngen warnen.

Ter größte Bahnhof der Welt,
der neue Zentralbahnhof in Leipzig, wird am ersten
Mai zum Teil , zur Hälfte , eröffnet werden ; in
Lwei Jahren ist die ganze Anlage fertig , die den
kolossalen Betrag von l30 Millionen Mart kostet.
Der Bahnhof ist noch einmal so groß wie der Augn-
stusplatz in Leipzig, also etwa zwei bis dreimal
so groß wie der Dönhvfssplatz in Berlin und hat
26 Geleise, voll weichen - zunächst die Hälfte in Be¬
trieb genommen wird . Mit dieser Verkehrsonlage,
zu welcher Sachsen und Preußen je die Hälfte der
Kosten beigesteuert haben , der ganzen Welt voran
zu sein , ist ein Triumph der deutschen Technik , zu¬
mal hier alle Neuerungen und Sicherheitsmaßnah¬
men im ausgiebigsten Maße zur Anwendung ge
langt sind . Unsere Zeit steht im Zeichen des Ver
kehrs,' dafür ist dieser Bau , der hei einer fast 300
Meter langen Hauptsrout sechs gewaltige Hallen
umfaßt , ein sehr beredter Zeuge . k

Ter Glockenturm auf dem Markusplatze in Venedig.
Am 14 . Juli 1902 stürzte der ragende Glocken

türm auf dem Markusplatze von Venedig ein , das
98 Meter hohe , Jahrhunderte alte Wahrzeichen des
Ruhmes Und der .Macht der Republik Venedig , die im
Mittelalter unter den Seestaateil zeitweise die Siel
limg einnahm , welche heute England besitzt , der meh¬
rere Königreiche gehörten und deren Doge in Kon-
stMtinopel , das die modernen .Kaiser gern gewin
uen möchten , Kaiser ein- und absetzte . Der Wunsch
der Venezianer , das monumentale Bauwerk wieder
herzustellen, ist in verhältnismäßig kürzer Zeit ver
wirklicht , in derselben Höhe nur etwas weniger
massig und wuchtig gebaut , ist der Turm vollendet
und wird jetzt feierlich eingeweiht werden . Die Ko
sten des Neubaues betragen 2 Millionen Franks . Da
der Grund der Katastrophe die sumpfige Boden-
beschaffenheit war , ist das Fundament des Baues
durch eine gewaltige Pfahlanlage wesentlich verstärkt
worden , so daß der Turm nach allgemeiner Anschau
ung keine neuen Anfechtungen aus den Schmierig¬
keiten des Terrains zu überstehen haben wird . In
teresscmt ist es , daß der Papst Pius X„ der vor
feiner Erwählung zum Oberhaupt der römisch-ka¬
tholischen Kirche Kardinal -Erzbischof von Venedig
gewesen ist, die fünf neuen Glocken für den Turm
geschenkt hat . Die heißblütigen Italiener feiern die
Vollendung des neuen Markusturms mit vielem
Enthusiasmus , der allen Deutschen, welche die Mär
cheustadt in den Lagunen kennen und' bewundern,
durchaus erklärlich erscheint : aber in diese Festlich¬
keit mischt sich doch eine leise Wehmut , denn das

schöne Venedig ist eine stillere Stadt geworden , als
es eigentlich notig gewesen wäre . Die alte Herr
lichkeit ist für immer dahin , die war schon vorüber,
als die französische erste Republik der venezianischen
Freiheit ein Ziel fetzte, aber das Venedig von heute
hätte durch zeitgemäße Tätigkeit sich mehr , als es
geschehen ist, zu einer modernen Großstadt ausbauen
können . Was dort auf industriellem Gebiete gelei¬
stet worden ist , das ist mehr von Ausländern , auch
von Deutschen, in die Wege geleitet worden , als
von Einheimischen. Wer im Mondenschein ans den
Lagunen gondelt , den Klängen einer süßen Musik
lauscht, dem erscheint das Bild der allen Herrlich¬
kett Aber ein Gang bei Tage läßt mehr von Ver¬
fall schauen , wie wünschenswert ist . Die Festlich
ketten anläßlich der Einweihung des Kampanile in
Venedig nahmen mit der Eröffnung der Interna
nonalen Kunstausstellung ihren Anfang.

WLirtternbergischer Landtag.
Stuttgart , 24 . April.

Die Zweite Kammer setzte heute die Beratung
des Ausführungsgesetzes zur Reichsversicherungsord¬
nung bei Kapitel 4 fort . Die Reichsversicherungs
ordnnng fordert , falls die bisherige Landesversi
cherung beibehälten werde , die Errichtung von .vier
Oberversicherungsämtern . Der Regiernngsentwurs
sieht die Errichtung nur eines Oberversicherungs
amtes mit einer Anzahl Beschluß und Spruchkam
mei n unter Verzicht auf das Landesversicherungsamt
vor . Dem ist auch die Kommission beigetreten . An
träge des Zentrums und der Sozialdemokratie wün¬
schen die Beibehaltung des Landesversicherungsam-
tes zum Schutze der Versicherten und anstelle der
bisherigen 5 Schiedsgerichte die Errichtung von 4
Oberversicherungsämtern , wobei der Zentrnmsan
trag deren Verteilung ans die vier Kreise des Lau
des vorsieht . Die Debatte wurde in der Haupt
fache von den Abgeordneten Andre Ztr . und
Matiutat ( Soz . . , die die Anträge ihrer Parteien
vertraten , sowie außer einem kurzem Referat des
Abgeordneten Baumann (D . P . von dem Mi
wster des Innern v . Pischek, geführt , der nach dem
Vorbild vvn Hessen einen Verzicht ans das Lan
desversicherungsamt empfahl und die Bedenken der
Vorredner gegen die häufig rigorosen Entscheidun¬
gen des Reichsversicherungsamtes zu zerstreuen
suchte . Der beste Schutz gegen Mißgriffe sei eine
gute Besetzung der Versicherungs - und Oberver¬
sicherungsämter , woraus die Negierung ihr beson
deres Augenmerk richten werde . Ein Eventualantrag
der Sozialdemokratie sieht im Falle der Aufhebung
des Landesversicherungsamtes ein Oberversichc-
rungsamt mit zwei Beschlußkammern und mindestens
einer Spruchkammer , außerdem in jedem der vier
Kreise des Landes eine weitere Spruchkammer vor.
Der Minister empfahl , falls der Regiernngsentwurs
vom Hause nicht genehmigt werden sollte, letzterem
Antrag bcizutreteu . Nach weiterer kurzer Debatte
wurde uni viertel l Uhr die Weiterberatung ans
morgen vormittag 9 Uhr vertagt , vorher Anfrage
betressend Landeswasserversorgnng.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24 April.

Am Bundesratstifch : Krregsmiuister von Hee
.ringen und die Staatssekretäre Delbrück und Kühn.
Präsident Dr . Kämpf eröfsnete die Sitzung l . 20 Uhr.
Es folgt Fortsetzung der ersten Beratung der Wehc-
vorlagen . Abg . D !r . G n a d na u e r (Soz . ) : Die Mehr¬
heit des Hauses tritt für die Vorlage ein . Es fragt
sich aber , ob sich das Verständige bei der Mehrheit
befindet . Das Heerwesen muß in demokratischem
freiheitlichem Sinne ausgebaut werden . Herr v.
Putlitz hat . uns Vaterlandslosigkeit vorgeworsen.
Früher verhielten sich alle bürgerlichen Parteien Mr
litärvorlagen gegenüber kritisch . Jetzt sind sie be
reit , alles zu bewilligen , was die Regierung ver
langt . Im Interesse einiger Kapitalisten wird un

sere Weltpolitik betrieben und zwar unter persön¬
licher Führung des Kaisers . Dazu gehört nament¬
lich auch unsere Koloniälpolitik . Bei uns in Deutsch¬
land besteht in gewissen Kreisen immer noch das
Bestreben, die Marokkosrage zu einer Kriegsfrage
zu machen. Von diesem kleinen chauvinistischen Teil
unseres Volkes lassen sich die Regierungen treiben.
Die fortwährenden Rüstungen dienen nicht dem
Frieden , sondern gefährden ihn . Die Regierung
sollte uns Aufklärung geben darüber , wie weit die
Verhandlungen mit England gediehen sind . Es.
kommt darauf hinaus , daß die Wehrvorlagen aus
den Kvnsnmsteuern bezahlt werden . Die Konser¬
vativen und das Zentrum mögen ihre Opferwillig --
keil beweisen und die Fürsten ihre Steuerprivi-
legren ausgeben . Damit wäre schon ein erhebliche?
Teil der Mittel gewonnen . Wenn für die Söhne de?
Besitzender : die Dienstzeit aus ein Jahr herabgesetzt
wird , so müßte diese verkürzte Dienstzeit auch für
die Söhne der anderen Bevölkerungsttassen genü->
gen . Der Kastengeist steht in Heer und MaränH
im hellsten Lichte . Redner geht dann auf die
hältnisse in der Armee ein und wird schließlich
vom Vizepräsidenten Paasche zur Sache gerufen . Mr
Redner schließt : Wir wollen , daß das Heer nicht
ausgenutzt wird , als politischer Machtfaktor gegen
aufstrebende Volksmassen. ^Beifall bei den Soz . )
Abg. Erzberger (Ztr . ) : Unzweifelhaft sind un
sere Wehrvorlagen aus die Ereignisse des voriger:
Sommers zurückzuführen . Sie sollen zeigen, daß
wir nicht am Ende unserer Leistungsfähigkeit auf
militärischem und finanziellem Gebiet angelangt sind.-
Unsere Stärke beruht ohne Zweifel , ohne daß die
Bedeutung der Flotte herabgesetzt wird , auf der
Stärke unseres Landheeres . Unsere militär -politische
Situation ist ohne Zweifel seit den Ereignissen des.
Vorjahres erheblich erschwert worden . Deutschland
ist es nicht , welches die europäischen Regierungen in
Abrttstungssieber hineintreibt . Wir wollen so stark
sein , daß wir nach Menschenmöglichkeitgesichert sind.
Koste es was es wolle . Ein schwaches Deutschland
war stets der Ausgangspunkt großer europäischer
Verwicklungen, wobei dem deutschen Michel die Haut
über die Ohren gezogen wurde . England rüstet
rmmer fort . In Frankreich denkt niemand an Abrü
sten . Je weniger wir vom Abrüsten sprechen , desto
besser . Nicht in Hurrastimmnng bewilligen wir die
Vorlage , wir behalten uns eine sachliche Prüfung
vor . Ein Milizheer würde uns viel teurer kom¬
men , als unser jetziges System . Für kleine und
kleinste Staaten ist dies vielleicht angebracht . Die
Aushebung des Einjährigen -Dienstes und die He¬
rabsetzung 'der Dienstzeit für Artillerie und Käval
lerre würde uns viele Millionen kosten . Unsere ver
abschiedeten Offiziere sollten durch ihre Kritik uns
nicht vor dem Ausland , namentlich nicht England
gegenüber , diskreditieren . Bei der Ausrüstung der
Infanterie mit Maschinengewehren bitten wir , le
diglich deutsches Material zu verwenden . Die Flot
tennovelle hatten wir für durchaus notwendig . Der
Ausbau der Flotte muß planmäßig betrieben wer¬
den . Wir sind nach wie vor für ein einheitliches
Preßbureau für die auswärtige Politik , das direkt
dem Reichskanzler untersteht . Ich stelle aber fest,
daß das Preßbureau des Reichsmarineamtes kein«!
unlauteren Mittel anwandte , um Stimmung für
die Flottenvorlage zu machen. Mit dem Vorschlag,
die Deckungsvorlage einer besonderen Kommission zu.
überweisen , sind wir nicht einverstanden sondern
wünschen für beide Vorlagen eine Kommission. Ohne
Deckung bewilligen auch wir keine Ausgaben . Auf
Herrn Wermuth sind, wie in letzter Zeit für alle
verabschiedeten Nttnister , oft Lobreden gehalten wor¬
den . Das ist kein gesunder Zustand . Die Politik
Wermuth konnten wir nicht mitmachen. Daß durch
die Aushebung der Liebesgabe eine neue Konsu
mentensteuer geschaffen würde, wird erst jetzt von
den Liberalen behauptet . Als es sich um die Ab
stimmung über die Erbschaftssteuer handelte , hat
die Sozialdemokratie mit 13 gegen 6 Stimmen be
schlossen, die Erbschaftssteuer zu Fall zu bringen.
(Zuruf Agitationslüge . Der Präsident ruft den Abg.
Peirothes Soz . wegen dieses Zurufs zur Ord



Illing . Auch honte noch würde die Sozialdemo¬
kratie die Erbschaftssteuer ablehnen , wenn sie für
die Heeres und Marinevorlage verwendet würde.
Wir wollen keine Steuern auf Vorrat , aber eine
gute Deckung . Bei diesen Vorlagen trägt die Land¬
wirtschaft die Hauptlasten . Deshalb muß der Kriegs
minister ihr entgegenkommen und die Saat und
Erntezeit von den Hebungen der Reservisten und
der Landwehrleute sreilasseu und beim Bezug von
Naturalien in erster Linie unseren Bauernstand be
rücksichtigen . Zur Bekleidung der neuen Regimenter
sollte man die Haudwerkerorganisationen in her
vorragendem Maße heranziehen . Bezüglich der Ka¬
binettsordre über das Duellwesen muß Rsmedur
geschaffen werden Die . Soldatenunßhaiidlang ?n
scheinen wieder znzunehme» . Die Zukunft des Rei
ches , das sollte auch die Militärverwaltung be¬
denken , steht lediglich auf den Fundamenten der
christlichen Weltanschauung. Kriegsminister' von
Heeringen: Herr Erzberger hat Me kaiserliche
Kabinettsordre im Fall Sambeth -Mergentheim für
eine Schmach erklärt , die damit dem christlichen
Gefühle angetan werde. (Lebch Bewegung und Zu
stimmung im Zentrum . : In dieser Kabinettsordre
wird aber ausdrücklich gesagt, daß eine ehrengericht
liche Untersuchung nicht am Platze wäre , sobald je
mand aus religiösen Gründen ein Duell ablehut.
Also gegen die religiösen Gefühle hat man nichts,
aber ein solcher Mann gehört nicht in die Gesell-
schaftskreise des- Osfizierkorps . (Gröber ruft : Un¬
erhört . Stürmiscĥ Entrüstungsrufe im Zentrums
Longanhalteudc Bewegung und Unruhe . ) Paasch e
(natl : Der- Kriegsminister wird aus der Aufnahme
seiner Worte gesehen haben , wie tief er das Emv
finden des deutschen Volkes getroffen hat . (Lebhj.
- raufende Bravorufe im Zentrum und bei der Lin
-ken . Die Finanzlage ist nicht besonders rosig . Die
Zahlen der Vorlage sind äußerst optimistisch aus
gemacht. Nur die Erbschaftssteuer würde sozial wir
ken . Die Forderung der Regierung , ohne weiteres
als Maximum des Notwendigen hinzustellen , ist eine
bekannte Lehre vom beschränkten Untertanenverstand.
Das Ausland wird und muß sagen , daß wir alles
durchsetzen, was notwendig ist , um unsere Machtstel¬
lung zu sichern , die unbedingt aus die Weltpolitik
Hinweisen muß . Darauf wird die Weiterberatung
aus morgen nachmittag I UM vertagt . Außerdem
Interpellation betr . den bayerischen Jesuitenerlaß !.
Schluß Odreiviertel Uhr.

Lsndesnschrichten.
zm *nj !«ig , 85. April.

ep . Versichert weiter . Früher bestand die Be
stimmung , daß ein Mädchen, das -either versiche
rungspflicMig gewesen war , im Fall seiner Vorher
rotung die Hälfte der Beiträge , die es zur Jnvali
denver -icherung entrichtet hatte , zurückbezählt er
hielt , wenn es nicht das Versicherungsverhättni?
freiwillig fortsetzen wollte, . Von dem letzteren Recht
wurde nur selten Gebrauch gemacht, vielmehr sie
ßen sich die meisten Versicherten die Beiträge zu
rückerstatten. Dies war aber eigentlich unklug . Denn
mit der doch verhältnismäßig geringen Summe
konnte man nicht sehr viel anfangen , den Anspruch
aus eine Unterstützung bei eiütretender Arheitsun
fähigkett ober hatte man damit endgiltig aufge
geben. Durch die neue Reichsversicherungsordnung

An heiligen Stätten Indiens.
Bon Missionar Ehr . Rcn ;-Effrmgen.

( Fortsetzung .)
Wir besteigen den Schnellzug und sind in 3

Stunden in der großen Stcckit Delhi, ) nun die
Hauptstadt Indiens . Sie ist wohl die interessan
teste Stadt in Indien . Jeder Stein könnte eine
Geschichte von Romantik , Krieg, Feuer und Schwert
erzählen . Die jetzige Stadt mit ihrer reizenden
Lage ist die siebente Stadt , heute noch kann man
Degen Süden hin die Ruinen der sechsten Stadt
sehen Jeder Eroberer baute immer wieder in der
Nähe der Ruinen ein neues Delhi . Ich ging zuerst
in die Festung . In der Empfangshalle steht noch
der Königsthron Die Figuren an demselben , wie
Vögel , Blumen rc . waren aus Diamanten und
Edelsteinen, sind aber leider gestohlen oder als
Trophäen weggetrazen worden . Etwas nach rechts
ist die Privataudienz -Halle , welche, obgleich : ihrer
Edelsteine beraubt , immer noch großartig genug ist.
In der Mitte der Halle auf der erhöhten Mar¬
mor Plattform stand einst der berühmte , aus Gold
gemachte und mit Edelsteinen ausgestaltete Pfauen
thron . Eine Herrlichkeit um die andere ist dahin!

An dem Marmorporlal der Halle ist als Sym¬
bol der Gerechtigkeit eine Wage angebracht . Das
Gebäude links war ernst das .Harem mit dem tür¬
kischen Badezimmer , alles noch sehr gut erhalten.
Die Mauern des Palastes sind von der englischen
Regierung weiß gewaschen worden , weil dieselben
mit sehr unmoralischen Bildern und Fresken ver¬
sehen waren , die dem Publikum nicht wenig An

ist nun das Rcchr auf Zurückerstattuug der einen
Beitrags halste aufgehoben . Den weiblichen Perso
neu , welch? Beitrage bezahlt haben , bleibt also rin
Fall der Verheiratung nur die Wahl , entweder ohne

: eine Entschädigung Ms die einbezahlteu Beträge voll
ständig zu verzichten , oder aber die Versicherung
freiwillig fortzusetzen . Das letztere ist entschieden
zu empfehlen. Denn mit verhältnismäßig geringen
Beiträgen (mindestens 1, ) Wochenbeiträge uu JaM
crhälk man sich so den Aucheuch auf eure Rente
ber en » tretender Arbeitsunfähigkeit , wie auch ge¬
gebenenfalls auf Einleitring eines Heilverfahrens
aus Kosten der Versicherung.

Pfalzgraskurverler , 23 . April , Aus tragische
Weise verunglückte der 7 l jährige Martin Reu sich
ler , Bauer von hier . Beim Ablader! von Bauholz
traf rhu ein Stück Holz so unglücklich : an dein
Kopf , daß er nach wenigen Stunden , starb . Grl

l Birkenfeld bei Neuenbürg , 24 . April . Der
Sonntag Mitternacht zivischeu Birkenfeld und Pforz¬
heim von einem Automobil totgesahrene Unbekannte
wurde als der ledige 32 Jahre .fite Schreiner Ja¬
kob Reichert von .Kleinaspach bei Marbark sestgesteltt.
Er -war osfenbax in betrwnkcuem Zustande dem Auto¬
mobil in den Weg gelaufen.

js Rottweil , 24 . April . Vergangene Nacht wurde
in der hiesigen Pulverfabrik wieder ein Arbeiter
das Opfer seines Berufes . Eck war an einer neuen,
vom Ausland bezogenen Maschine, einer sogenann
ten Blockpresse , von der Verbesserungen für den
Betrieb erwartet wurden , beschäftigt. Plötzlich zer¬
sprang der gußeiserne Hochdruckszylinder mit lautem
Knall . Von dengln der Maschine Arbeitenden wurde
der 50jährige Georg Rapp aus Deißlingen von um¬
herfliegenden Eisenstücken zu Boden geworfen und
sofort getötet . ,

i
Is Nürtingen , 24 . April . Bei dem Brand in

Raidwangen ivurden das gemeinschaftliche Wohn
Haus des Gemeinderat Ebner und Gottlob Zeeb
sowie zwei Scheunen zerstört . z

Ii. Stuttgart , 24 . April . (Militärisches . )
Im '

-Offizierskorps des 13 . K . württ . Armeekorps
sind eine Anzahl wichtiger Personälveränderungen
zu verzeichnen : Herzog Robert ist von feiner Stet
lung als Oberst und Kommandeur des 26 . Dra
gonerregiments enthoben und a la suite des Regi
ments gestellt worden . An seiner Stelle wurde der
bisherige Major beim Stabe des 20 . Ulanenregi¬
ments , Wehl, zum Kommandeur der Königsdrago
wer ernannt . Der Kommandant von Stuttgart , Ge
nerälleutncmt v . Scharpff , ist in Genehmigung sei¬
nes Abschiedsgesuches und unter Belasiung als Vor¬
stand des Oberrekrutierungsrates zur Disposition
gestellt und an seiner Stelle der bisherige Oberst
und Abteilungschef im Kriegs Ministerium v . Stein¬
hardt zum Generalmajor und Kommandanten von
Stuttgart ernannt worden . In Genehmigung ihrer
Abschiedsgesuche wurden ferner mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt der Generalmajor
und Kommandeur der 51 . Jnsanteriebrigade v,
Bosserk , und der Generalmajor und Kommandeur
der 14 . Feldartilleriebrigade in Wesel , v . Togf
narelli , beide unter Verleihung des Charakters als
Generalleutnant . Die Führung der 5l . Infanterie
brigaüe wurde dem bisherigen Oberst und Komma»
deur des 125. Infanterieregiments v . Ferling , über
tragen . Neue Generalmajore find die Kommandeure
der 27 . Feldartilleriebrigade in Ulm bezw . der 9.

stoß gegeben haben . In der Nähe ist die Perl - Mo¬
schee : aas Bronzeportal , welches in die Moschee
führ - , ist hochinteressant. Auf dem Weg zur Fe
stung ist das Kaschmir -Tor . welches immer noch
Spuren des furchtbaren Aufstandes von 1857 zeigt,
dann die St . Jakobs Kirche mit interessanten Monu¬
menten . Die kupferne Kuppei der Kirche , welche
von den Kanonen ganz durchschossen worden ist,
steht heute als ein . Denkmal jener grausamen Tage
im Garten vor der Kirche . Letztere ist eine Gabe
des Oberst I . Skinuer , dessen Gebeine unter der
Kanzel begraben sind . Zehn Minuten entfernt ist
das Postgebäude , vor dem das Monument einiger
kühner und tapferer Männer , welche die Pulver¬
magazine in die Lust sprengten , damit sie nicht in
die Hände der Feinde geraten sollen, errichtet ist.

Die Jumna -Musjid (Moschee s oll die feinste
Moschee in der Welt sein . Hier wurde mir ein
Haar vom Bart des Propheten Mühamed gezeigt,
sowie die Sandalen,

'
welche er getragen haben soll.

In der Gebetshatte waren Hunderte von .Moslems,
knieend ihre Andacht verrichtend.

Bonden Minaretten uns sieht man die Stadt u.
die Umgebung. Auf dem Weg zum ckkten Kantonne¬
ment ist ein Denkmal errichtet , das an viele tapfere
Soldaten erinnert , welche die Stadt Delhi gegen
starke enorme Mächte gehalten haben : jeder bri¬
tische Offizier und Soldat soll zu dessen Errich¬
tung den Gehalt eines Tages gespendet haben.
Etwas weiter links ist der alte Friedhof . Hier lie¬
gen die Reste des im Kampf tödlich verwundeten
Generals Nicholsen, der den Angriff auf Delhi
kommandierte : ein stilles Begräbnis ist ihm zu¬
teil geworden , weil die Offiziere und Soldaten im

Feldartilleriebrigade in Glogau , v . Breuning und v.
Wnndt . Zum Generalleutnant befördert wurde der
mit der Führung der 39 . Division in Kolmar i . E.
beauftragte Generalmajor Frhr . v . Walter . Die Füh¬
rung des l25 . Infanterieregiments erhielt der bis
herige Oberstleutnant beim Stabe des 123. Grena-
dierregiments v . Roschnrcmn . Interessieren wird auch
die Nachricht, daß dem Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes , unserem Landsmann v . Kider len -Wäch¬
ter , seinem militärischen Rang nach Major der
Landwehrinfanterie zweiten Aufgebotes , der Abschied
mit der Erlaubnis zum Tragen der bisherigen Uni
form bewilligt wurde . '

j ! Stuttgart , 24 . April . (Samstag Frühschluß: )
Eine Reihe von Behörden , auch die Stuttgarter
BankgesMste und viele sonstige Firmen find Lazn
übergegaugen , für den Samstag -, nach englischem
Muster die Durcharbeitszeit ernzuführen . Man
schätzt die gesundheitlichen Vorteile , die sie mst
sich bringt und «rndere Vorteile für die Prrnzipale
und Angestellte . Der Frühschluß geht vielfach Hand
in Hand mit einer Verlegung der Lohnzahlung auf
den Freitag und hat die volle Ausnützung der Ar
beilszeii und Arbeitskraft zur Voraussetzung und
Folge . Vorteile aus geschäftlichem Gebiet und eia
wohltätiger Einfluß aus die Ausgestaltung des per¬
sönlichen Lebens werden ihm uachgerühmt . Die
Ortsgruppen Stuttgart und Cannstatt im Deutsch-
nationalen HandlüngsgehilfenverbanL haben vor
einigen Wochen bei. Firmen , die den Frühschluß
schon einführten , eine Umfrage über ihre Erfahrun
gen veranstaltet . Die Antworten ließen beinahe
durchweg erkennen, daß geschäftliche Nachteile nicht
zu verzeichnen waren und Schwierigkeiten der lieber
gangszeit , soweit sich welche bemerkbar machten,
bald behoben wurden . Dagegen sei die unverkenn¬
bar gute Wirkung einer ununterbrochenen Ruhe von
Samstag mittag bis Montag früh nicht zu un
terkchätz-en . Die genannten Ortsgruppen brachten
darauf an 500 Stuttgarter Großhandels - und In¬
dustrie-firmen eine Schrift „So »nabendfrüh schluß"
zur Verteilung , die der weiteren Einführung der
Durcharbeitszeit an Samstagen dienen wird und
für Interessenten auf der Geschäftsstelle des Ber
bandes .in,Stuttgart , Rotebüylstraße l 4/1 , unentgelt¬
lich zu haben ist.

js Stuttgart , 24 . April . Das Amtsgericht hatte
wieder verschiedene Metzgermeister zu verurteilen,
die Schweineschmalz durch Talgzusatz verfälscht hat
ten . Man hält es nicht für möglich , daß bei den
hohen Preisen , die das Publikum ohnehin schon zah¬
len muß , auch noch Fälschungen Vorkommen und
überdies lediglich durch Geld - statt Freiheitsstrafen
geahndet werden . Es wird nichts anderes übrig bler-
ben, als wenigstens in Zukunft die Namen der Metz¬
germeister bekannt zu machen.

* Stuttgart , 23 . April . Ganz so schlimm, als
man zunächst glaubte , haben die Nachtfröste ver¬
letzten Wochen der Obstblüte doch nicht zugesetzt.
Die Frühkirschen und andere Frühobstsorten sind
allerdings erfroren ^ aber die Aepfel- und Birnen
blute verläuft gut , wie dies auch bei den Spät¬
kirschen der Fall ist.

st Güglingen , OA . Brackenheim, 23 . April . Der
Keuchhusten , der schon seit einiger Zeit unter der
Kinderwelt umgeht , forderte gestern ein Opfer . Ein
schulpflichtiges Mädchen des Kupferschmieds Karl er¬
stickte während eines Husten ansalls.

Kampf gegen den hartnäckigen Feind stehen und
streiten mußten . Weiter das berühmte Delhi -Tor,
durch welches die Prinzessen des letzten königlichen
Hauses geflohen sind und sich in dem Humahongrab
versteckten: bekanntlich wurden sie daun von Ge
neral Hodson gefangen geuommw! und auf dem
Rückweg , aus Angst, sie könnten befreit werden-,
von ihm selbst erschossen . Jn 'draput mit dem alten
Palast des Humayon ist schön ; die Moschee Killa
kohna ist inwendig sein emaillier ! . In der Nähe
ist das Schah Nizamuddiu -Grab , dann bas berühmte
Khoosrun -Dichter -Denkmal , der berühmte Pfauen
thron , welcher 6 Millionen Pfund gekostet hat und
von Nadir -Schah bei der Belagerung von Delhi
geraubt wurde . ^

Delhi 's Pracht ist der Kutab -Minar , welcher
l 1 Meilen von Delhi entfernt und inmitten der
alten Ruinen der Stadt Delhi , deren Berichte bis
in die Mitte des ersten Jahrhunderts zurückgehen
sollen , steht ; die Säule , die höchste in der Welch,
ist 238 Fuß und einen Zoll hoch und hat einen un¬
teren Durchmesser von 47 Fuß zwei Zoll . Man
sagt , daß es 150 Jahre gebraucht habe , dieselbe
zu errichten ; am untern Rand sind Verse aus dem
Koran eingeschrieben; 379 Staffeln führen zur
Spitze hinauf . Bor dem Rathaus ist die Krönungs
statue der verstorbenen Königin Viktoria , welche von
Jakob Skinner der Stadt verliehen worden ist.

Das Tnghlnkabad -Fort hat 13 Tore . Drei
Haupttore führen zu der Zitadelle . Eine Fläche
von 5 Meilen im Umfang gibt uns eine Idee , wie
groß das Fort ist ; die Festung macht einen ge
wattigen Eindruck, erreicht sie doch die Höhe von
80 . Fuß . Von Interesse ist das Observatorium , das



tz Sulz q. N., 24 . April . Eine vornehme Spende
wurde den Arbeitern der Süddeutschen Möbelfabrik
dadurch zuteil , daß der Mitinhaber der Fabrik , Ehr.
Kertrand , aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit 5000
Mart zur sofortigen Verteilung an die Arbeiter
spendete . Die Verteilung findet nach Alter und
Dienstzeit statt . ,

^

s ! Mittelfifchbe. ch, OA . Gaildorf , 24 . April . In
Unterfischbach ist das Wohngebäude des Schreiners
Schäfer vollständig niedergebrannt.

ß Barten stein, OA . Gerabronn , 24. April . Ein
Schadenfeuer , das in Ettenhausten auf bis letzt
unM ' fgeklärte Weise inr Haufe des B,ruern Bur-
irrt ausbrach , äscherte dieses, wie auch das ange-
bmite Wohnhaus der Witwe Müller ein.

jj Mün -singen, 24 . April . In Sontheim sind
ein Wohnhaus und drei Scheunen niedergebrannt.

! s Friedrichshofen , 24 . April . (Pilgerzug . ) Der
deutsch-schweizerische Pilgerzug , der gestern von Ror
schach iic vier Eisenbahnzügen nach Lourdes ab-
ging, zählte insgesamt 2400 Pilger , darunter 500
Württemberger . Nach fünftägigem Aufenthalt in
Lourdes fährt der Pilgerzug am 3 -4 April morgens
7 . 20 Uhr wieder ab und kommt am 4 . Mai nachmit¬
tags 4 . 05 Uhr in Romandhorn mr . Im Krankenzug
befinde sich 5 00 bis 600 Kranke.

Aus dem Reiche.
* Berlin , 24 . April . Die Nachricht einiger Ber¬

liner Blätter , der Kaiser habe an den früheren
Staatssekretär v . Lindequist von Korfu ein Tele¬
gramm gerichtet, beruht auf Erfindung . Damit ent¬
fallen alle daran geknüpften Presfeerörterungen.

st Saßnitz , 24 . April . Das Torpedoboot G . 4 43
ist bei einem Durchbruchmanöver gestern mit dem
Panzerkreuzer „Friedrich Karl " zusammengestoßen.
Der vordere Teil des Torpedobootes wurde in der
Länge ca. 15 Meter zusammengedrückt und recht¬
winklig nach Steuerbord umgobogen. Der Mann-
fchafts

'
raum lies voll Wasser. Personen wurden nicht

verletzt . Das beschädigte Boot wurde von dem Tor¬
pedoboot G . ll I in den .Hafen geschafft.

Zum Untergang - er Titanic.
j i Bremen , 24 . April . Nach einem Bericht des

Kapitäns Hattorf vom Lloyddampser Frankfurt , der
heute vormittag auf der Weser eingetrpffen ist, er¬
bat der Dampfer Titanic am 14 . April um 42 Uhr
10 morgens Angabe des Schiffsortes , der sofort
mitgeteilt wurde . Die Titanic antwortete , daß sie
im Eis festsitze und dringend Hilfe nötig habe . Die
Entfernung d es Dampfers Frankfurt bis zur Un-
fällstelle betrug 140 Meilen . Der Kapitän teilte der
Titanic mit , daß die Frankfurt erst um 11 Uhr
vormittags dort sein könne, worauf die Frank¬
furt nach der Unfallstelle abfuhr .i Um 12 . 15
morgens kam von der Titanic das Seenotzeichen
und um 1 . 05 Uhr die. Nachricht, daß ihre Passagiere
in die. Boote gingen . Um 1 Uhr 15 war der Ver¬
kehr mit der Titanic abgebrochen. Am 15. April um
10 Uhr 50 vorm , erreichte die Frankfurt die Un

fallstelle , wo sich große und kleine Eisberge sowie
Eisfelder befanden . Sie hielt Ausschau nach den
Verunglückten. Die Unfallstelle suchten auch der rus¬
sische Dampfer Birma sowie die englischen Dampfer
Virginian und Carpathia ob und zwar ohne Resul-

Jak Sirrgh vor 170 Jahren gebaut hat . Bon
der- Jumna -Moschee führt ein schmaler Pfad zu
dem schönen Jain -Tempel . Eine rege Arbeit wird
«durch die Mission getan . Die Missionare haben
große Hoffnungen . Sie haben hier eine große Mäd¬
chenschule und ein kleines Spital . Eine große
Schar von Christen dieser englischen Mission freut
sich, nicht mehr unter dem tyrannischen Hoch des
Islam und Hinduismus sein zu müssen , sie alle
haben schon erfahren dürfen : „ Es ist etwas , des Hei¬
lands sein .

" Nun ging es nach Cawupur . Diese Stadt
ist bekannt durch die schreckliche Blutschlacht von 1857.
Die eingeborenen Regimenter empörten sich, plün¬
derten die Schatzkammer, öffneten die Gefängnisse
und zündeten die Stadt an . General Whenler mit
nur 150 europäischen Soldaten , 330 engl . Frauen
und Kinder , waren nur durch eine 5 Fuß hohe
Lehmmauer in der Kaserne geschützt. Nana Lahib
von Muhratta , welcher 6 . Meilen von Cawupur ent¬
fernt wohnte , war stets mit dem Engländer aus
freundschaftlichem Fuß gestanden . Doch dieser Herr¬
scher war heimtüKsch genug ; gerade er war es,
der den General Whenler mir nichts dir nichts
überfiel . Mut floß in Strömen ! Inzwischen rückte
General Havelock heran , aber ehe er in die Stadt
eindringen konnte, gab Nana Sahib seinen Soldaten
den Befehl , diese armen Frauen und Kinder zu
erschießen . Der Grausamkeit wegen führten sie den
Befehl nicht ans ; auf dieses hin sandte er Metz¬
ger ab , die dann mit großer Lust die Armen tö¬
teten und sterbend in eine Quelle warfen . Die
Frauen mit ihren Kindern in den Armen sollen
grausam, behandelt worden sein . Zur Erinnerung
an dieses grausame Blutbad steht heute über dieser

tat . Me Carpathia teilte mit , daß sie 22 Boote
ausgenommen Hab« und daß nur noch: zwei fehlten.
Da weiteres Suchen vergebens erschien und die
Frankfurt aus dem Eis herauswollte , fuhr sie um
12 Uhr mittags nach Bremen weiter.

s ! BostM , 24 . April . Der Kapitän der „Cali
form an" erklärt : Um 10 . 30 Uhr abends gelangte
die „Ealifornian " in ein ungeheures Eisfeld. Sie
ließ sofort die Maschinen shoppen und fuhr erst
bei Tagesanbruch weiter . Da die Apparate für
drahtlose Telegraphie nicht in Tätigkeit waren , er ¬
fuhr die „Ealifornian " von dem Unfall der „ Ti¬
tanic " erst morgens durch die „Virginian " , worauf
sie an die Stelle des Unglücks eilte . .

js Newyork, 24 . April . Der Dampfer „Bremen"
des Norddeutschen Lloyd berichtet, er habe am 20.
April über 100 Leichen der „Titanic" und
ein gekentertes Boot gesehen . Als dann der in
der Nähe befindliche Dämpfer „Mac Kay Bannett"
signalisiert hatte , er sei mit dem Sammeln der
Leichen beschäftigt, habe die „Bremen " ihre Reise
fortgesetzt.

* Ncwyork, 24 . April . 40 000 Menschen dräng¬
ten sich zu der Leichenfeier für Isidor Straus.
Dw Polizei war machtlos . Im Gedränge wurden
30 Personen verletzt.

! j Washington , 24 . April . Der deutsche Bot¬
schafter hat dem Staatsdepartement mitgeteilt , daß
die Frage der Sicherheit der Passagiere aus den
transatlantischen Dampfern für Deutschland Gegen¬
stand teilnehmendsten Interesses sei . Die deutsche
Regierung halte die Zeit für gekommen, um ein da¬
hingehendes Abkommen zwischen allen Seemächten
in die Weg« zu leiten . Deutschland sei bereit , in
diesbezügliche Unterhandlungen einzutreten.

Vermischtes.
ß Pommerschkn GrabschrrfienhAnror behandelt

ein kleiner Aufsatz des Aprilheftes der „Zeiten und
Völker" ( Stuttgart , Franckhsche Verlagshandlung,)
Auf dem Kirchhof Lapiau steht auf einem verwit
terten Grabkreuz vom Jahre 1852 zu lesen:

Die Ostsee war mein Sterbebette,
Nachmittags war mein Ende da:
'Vergebens rief ich : „Rette ! Rette !"
Obschon man mich ertrinken sah.
'Drauf schlief ich dann nach kurzer Pein
So nach : und nach im Wasser ein.

Unter dem Kreuz liegt ein Musiker der Kur
kapelle von Cranz begraben , der beim Baden in
der Ostsee ertrank . Eine Nachbildung der Inschrift
findet sich ans einem friesischen Friedhof , und noch
heute spukt der „Reim" auf Grabkreuzen in Hin¬
terpommern und sogar in ponrmerschen Todesan¬
zeigen der Tageszeitungen fort . In einer Stet¬
tiner Zeitung stand vor drei Jahren wörtlich zu
lesen:

Der Neubau war sein Sterbebette,
Spät abends war sein Ende da.
Er rief ganz laut : O rette ! rette!
Doch keiner war zur Hilfe dg.
So schlief er dann in sanfter Pein,
So peu a peu an der Leiter ein«.

HaubiS mch Verkehr.
Is Rottweil , 24 . April . Dem gestrigen Jahrmarkt

(Georgimarkt) wurden im ganzen 966 Stück zugeführt und
zwar 105 Pferde , 190 Ochsen . 181 Kühe, 432 Rinder, 57
Farren und 1 Ziege . Der Handel ließ an Lebhaftigkeit zu
wünschen übrig . Bezahlt wurde für ein Paar fette Ochsen
1250 — 1480 Mk. , Zugochsen 750 — 900 — 1200 Mk. , soge¬
nannte Ansetzlinge 500 — 680 Mk., für eine Kuh 450 bis
650 Mk . , Wurstkuh 250 — 350 Mk. , für eine trächtige Kal¬
bin 460 — 650 Mk. , für jährige Rinder 200 — 260 Mk.,
für halbjährige Rinder 420 — 200 Mk ., Farren 400 — 600
bis 800 Mt . Mt der Bahn wurden befördert in der Rich¬
tung nach Horb 24 Wagen , Tuttlingen 9 Wagen , Villingen
10 Wagen insgesamt 43 Wagen . Dem Schweinemarkt
wurden 505 Milchschweine und 15 Läufer zugesührt. Der
Handel ging lebhaft, doch konnte ein bedeutender Rest nicht
verkauft werden. Es wurde bezahlt für Milchschweine 38
bis 40 und 44 — 50 Mk. , ftir Läufer 64 — 82 — 113 Mk.
je pro Paar.

ss Stuttgart , 24 . April . Im K . Reithaus kamen heute
14 Pferde aus dem Leibftall und dem Kgl . Privatgestüt zur
Versteigerung- Zahlreiche Pferdeliebhaber hatten sich einge¬
funden. Für ein Paar Rappen wurden 1200 Mk., für
einen Honigschimmel und einen Rappen je 1250 Mk. . für
ein Paar Glanzrappe» 730 Mk. erlöst. Zwei Pferde wur¬
den nicht abgegeben, weil zu wenig geboten wurde.

* Stuttgart , 24 . April. Der Pferdemarkt wies
auch am gestrigen zweiten Tage noch einen guten Besuch
auf . Allerdings war der Handel nicht besonders lebhaft.
Es mögen etwa die Hälfte der zugeführten Pferde ihren
Besitzer gewechselt haben. Die Preise waren ziemlich hoch,
unter 1000 Mk. stellte sich der Preis für ein gutes Pferd
nicht . Im Jahre 1909 wurde der Umsatz mit 342 000 Mk.,
im Jahr 1910 mit 449 000 Mk. festgestellt, dieses Jahr
dürfte er infolge der größeren Zahl der zugeführten Pferd«
und höheren Preise beträchtlich größer sein . In Wagen
und Geschirren kann ein guter Umsatz verzeichnet werden.
Aus dem Hundemarkt waren kleinere Hunde von den Käu¬
fern bevorzugt.

Konkurs«.
Karl Helsper , Kaufmann in Böblingen . — Adolf

Auerbacher, Kaufmann, Inhaber eines Kolonialwarenge-
schäfts in Stuttgart , Seidenstraße 4p . — Karl Sommer
aü , Bauer in Zaberfeld . — Max Bleicher, Kaufmann in
Gmünd . — Gottlob Kocher , Seilermeister in Ditzingen. —
Nachlaß des am 23 . März 1S12 in Dettingen a . Erms
verst. Jakob Handel , gewes. Gipsers in Dettingen a . E.

Borausfi chtliches Wetter
Freitag , 26 . d. Mts . : Wolkig , mäßiger Rückgang der

Temperatur , vereinzelte Strichregen.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Mtensteig.
Druck und Verlas der W. Rikker'schtv Britbdrvckerp tr Nltevstets.
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k'g.drrkävvrtivtuos : Paul Totiaupp, ültenstvig.

Quelle ein prächtiges Denkmal , welches einen ge¬
waltigen Eindruck auf mich gemacht hat . Die Sta¬
tue , in der Form eines Engels , dessen Rücken ge¬
gen ein Kreuz gelehnt ist, ist ein Meisterwerk. Ich
werde den Eindruck, welchen dieses Monument mit
seiner Geschichte auf mich gemacht hat , nie ver¬
gessen ; gewiß auch eine heilige Stätte!

Die englischen Missionare haben hier eine schöne,
große Gemeinde , ein ergrauter eingeborener Pfar¬
rer hat den Gottesdienst gehabt , seine Predigt war
gut.

Gerne wäre ich noch länger geblieben, aber
man kann ja nicht ewig beieinander sein, hat je¬
ner Knecht zu seinem Herrn gesagt nach Verlauf
von einem Tag , und so zog ich weiter nach! Lucknartz
Lucknau ist Universitätsstadt u . hat 264 000 Einwoh¬
ner . Die Stadt liegt am linken Ufer des Gumti -Flusses.
Unter den Hauptgebäuden ist das kolossale Jmam-
bara oder Grab des Asaf-Ud -Daula , welches wäh¬
rend dem Hungerjahr 1784 entstanden ist. Das
Gebäude mit seiner prächtigen Halle , hohem Turm
und den großartigen Kronleuchtern , enthält das
Grab Muhameds , seine Krone mit Diadem wird
ebenfalls gezeigt . Der massive Silberthron ist 16
Fuß hoch, 15 Fuß lang und 7 Fuß breit . In
der Nähe des Flusses ist der Chattar Manjil -Palast
mit seinen buntschimmernden Gebäuden . Auf bei¬
den Seiten des Eingangs sind, gleichsam als Po¬
sten , zwei Gräber . In dem Chattar Manjil -Palast
find 6 Statuen verschiedener Generäle , die für das
Wohl des Reiches und der Stadt .gearbeitet und
während des Aufstandes ihr Leben einbüßten . Ich
stand an dem Grabdenkmal des tapferen General
Sir Henry Lawrence und las die Inschrift : „Hier

liegt ein tapferer Streiter , tvelcher versuchte , seine
Pflicht zu tun .

" Und als General Havelock durch!
eine Granate schwer verwundet im Sterben lag,
sagte er noch : „ Mehr als 40 Jahre lang habe ich
mein Leben regiert und mich in Zucht gehalten , un«
dem Tod ohne Furcht ins Angesicht zu schauen."

Lucknow ist auch ein Zentralpuukt des Islam.
Mehrere Hundert vor: Studenten besuchen die Uni¬
versität . Allahabad ist eine schöne Stadt , ein hei¬
liger Badeplatz für die Hindus ; hier vereinigen sich
zwei große Flüsse, der Ganges und die Jumnai

An einem Abend reiste ich endlich weiter , di¬
rekt östlich und kam am andern Tag früh in .Be¬
nares an . Da lag sie, die heilige Stadt , wohl eine
der reichsten in der Welt . Benares war berühmt,
ehe überhaupt Rom in der Geschichte existierte und
ist seit Jahrhunderten die Heimat jedes frommen
Hindu geworden . Ihre Tempel , der Fluß mit sei¬
nem User ist in ganz Indien bekarml. Eine Re¬
sidenz in Benares , überhaupt nur ein Stückchen Land
in dieser Stadt , sichert die wahre Seligkeit und
die Pandits versprechen jedem Heiden Hoffnung anß
Seligkeit , falls er in den Toren dieser heiligen
Stadt sterben sollte . Benares hat ungefähr 1500
Tempel und jedenfalls mehr Götzen als Einwoh
ner , lobschon letztere die Zahl 200 000 erreichen . Eine
unzählbare Schar saß an dem Ufer des heiligen
Ganges , um durch dessen Wasser, in dem sie ihre
schmutzigen Kleider waschen , rein und heilig zu wer¬
den, es dient auch als Mundioasser ! ! .

Schluß folgt.
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Buchdruck-Arbeiten
in einfachen und besten Ausführungen unter

Zusicherung sorgfältigster Bedienung empfiehlt sich die

W . Rieker '
sche Buchdruckerei , Altensteig

Aliensteig.
Ein gebrauchtes

Knabenrad
sowie 2 noch gut erhaltene

Damenröder
hat wegen Entbehrlichkeit billig ab
zugeben

G . Schneider.

Inserate jeder Art
in unserer Tageszeitung

„ Aus den Tannen"
sind von größte «« Erfolg.

Walddorf.
Zirka 100 Ztr . gut eingebrachtes

HeuundOehmd
hat zu verkaufen

Joh . Beutler, Schreinermeister.
Altensteig.

Zirka 1» Zentner

He«
hat zu verkaufen

Gg . Bnrghardt, Schuhmacher.
Gestorbene.

Obertal : Gottlieb Haist, alt Farren
Halter, 72 I.

Künzelsau : Albert Meirich , oauä.
mx ., 24.

nur veiüs VV3§cks , 6 !» m !t vr . Qeutuers Kelkeupulvvr'

^evLscllsn ist.
? sde!k . suest 0es vorrüxUctien 8cku!ikettes

Larl Oentner , lsdnt idim .-tsclin. kmil.. Oüppinxen.

VVerpivbt,
äerlodt^ V86N W

m .Zpeck ^

Wiltl >! UlMÄll

Egenhausen.
« oh< «Ab frischgebrannte

reinfchmeckende

UtLffrer
empfiehlt

8
S
I
V
S
V
8

Alteusteig.

k « l > «Ml » tr » . s.».
offen und in Pakets per Pfund von Mark 1 an

Haushalt - Chocolade
garantiert rein

per Pfund von TV Pfennig an

. '
. Tafel-Chocoladen .

'.
nur beste Marke » wie

Berger , Stollwerk , Suchard , Lailler
: : Gala -Peter , Köhler 6c Kindt . :

empfiehlt

Friedrich Flaig , Londitor.

8
V

8

Altensteig.

e, ü>. stlr N
Fritz Wühler jr.

empfiehltvou frischenSendungen

Alteusteig.

ücher
für Latein-, Real - nnd Volksschule

empfiehlt die

W. Rieker 'sche Buchhandlung.

Pfalzgrasenweiler.

Wasserglas
zum Gier einmache»

empfiehlt
Frisbr . Jnng.

Kubiktafeln
zur Berechnung runder Stämme

l

^
aufgezogenauf Leinwand 40 Pfg.
gebunden in Westentaschenformat

40 Pfg.

empfiehlt die

W. Kieker
'
sche Kschhinrdlttg

— L. Laut , Altensteig.

ksms -kersn

in großer Ausmaß
von M . 1 .30 bis 2 .— P . Pfd.

Frisch gerösteter

Kaffee
in feinsten Mischungen

L M . 1 .50, 1 .60, 1 .80, 2 .—
per Pfund

MalzKaffee
offen L 25 Pfg . per Pfund

!l
per Liter Mark 1 . —

Prima geruchloses

Fußbodenöl
1 Liter 45 Pfg . bei 5 Liter

40 Pfg . per Liter
UW* Prima "MU

Maschinenöl
Schibasff l

offen und in Originalkannen
ä, 25 Pfg . per Pfund

Alleinverkauf bei : C . W. Lutz Nachf. , Alteusteig.

in Eimern und Wannen zu 20,
30 und 40 Pfd . L 20 u . 22
Pfg . per Pfund , in Gläsern
zu 20, 30, 40 , 50, 60 Pfg.

Hengstenbergs

Weinessig
per Liter 35 Pfg.

Doppeleffig
Ffte. EssigE«em

per Liter Mk. 1 . 50

Mbrmm MM
in Paketen zu 100 Liter Mk. 4

» 150 „ „ 6
in Flaschen zu 150 . , 3

AlkiMtt
in eleganten Glasflaschen
zu 100 Liter Mk. 3 . —
„ 150 , » 4 .—

Käse
s-hr dMig

ssl . Allgäuer Lmburger
bei Kiste von ca . 35 Pfund

40 Pfg . per Pfund.

ff. Allgäuer Staugeudäse
mit hohem Fettgehalt

bei Kiste von ca . 40 Pfund
44 u . 46 Pfg . per Pfund

feinst Enmeulhalu
Pfund Mk 1 . 20.

Prima bayerischer

Kräuterkäse
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